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Die Gesdriöte vom alten grauen Ritter und dem

Aarfelder Männdren
von Franz Müller

In früherer Zeil war der Alte Grarure Ritter in Hordrheim
zwirschen d,gm Keytenberg und dem Aarfe'ld. Weiter stürmte
er bis zur äußers,ten Höhe. Wehe all,en, die dem Riesen in
sein,em Gri'rnm begegneten.

Der hochwürdige Herr Dedrant Joh. Matth. Christen
machte zu seiner Lebzeit al-ltäglich ein,e,n Spazi,ergang dtrrdr
den Fel,s,e'n\M€rg, der vo,m Thelen-WäIdrchen bis zur Capell-
dlen-Wiese führt. Von dort aus ging er weiter zw-n Aarfel-
der-Kopf und b'etete drab,ei das iLr,m vonges,chri,eb,e,ne Brevier.

Von dieser Zeit an, so sagen alte Horchiheimrsr Bünger, s,ei
der Spuk vom Aarfeld,e,r Männrdr'en versrdrwunrden.

Dire Vorfahren '/o,n unserern Großvätern urnrd Anverwanrdten
s,aßen während drer langen Winteraben'de b,ei eirnfadrEn zin-
nrerrr,err Ölrtircfrtern unrd dr,ehten den Spirrnrrodren. Das ltaupt-
th Ema bi ldet en Ge,spe'nrs't,ergeschich t e'n.

Fortlebt die Sage vom Aarfelde'r Mänrnchen. Es s,ol'I d,ieses
ei'n reidr,e,r, arber jä,trzornigsr Widrt gewes,en sein. In se'inrer
heimatliidren Fel,drgemarku,n,g war er sehr gefürcht,et. Er war
Eirgentüm,er großer Länrderei'en, die er sich d,urch Überlistu,nig
u'n,C Ge\Malt bei den arg'Iosen Nachb,arn zursa,rnm'engegaunert
hat'te. Durch sein ar^beiten'd,es Pers,onal Ii'eß er Gre'n,zstein'e
ärlrsgräb,ell un,d vers,e'trzen. Di'eses betrieb er la;nge Jahre hin-
d,urdr. Nadr sein'erm Tcd wurde der Reichturn unter seinen
Kin'dern aufgeteil,t. die daran ab,er kein,en Sege,n fan:den. Den
Alte'n verfol,gte der Fluch der Beraubten b,is irn die and,e,re
Welt. Zu vorges,chritt,ener nächtrlircher Zeit wurd'e er als stei,n-
altes kleine,s Män,n,chen. d,a's einen Flurst'ei'n a'Lrf dem Rüdren
tr-ug, beim D,u'r'dtrs'tr'e'ifen des Aa'rfelrd's ges.ehen. Etbeinfalls
zei'gte er e'jn'e Vorlriebe für die obere Bauersdt,e- u'n'd didtt
bei der Capellrdrens-Wies'e. Der Sp,uk trieb es d,ort s'o argl,
daß selrbst beherzte Männer aus Furcht eies Na'chts dtiese Ge-
g€nid,ern mi,e,den. Ma,n'chrmal t,rat €r äü,ch als Riese auf. Mit
eine,m ei'nzjrgen Schri,tt du,rchquerte das Ungebüm di,e S,chlttcht
un'd Urngebung ein s'e'hr gefürchtete,r unid sageütrunnwotb'en'er
Man,n. In a'ben,drlrich,er Däm,merung oder gar Durnkelitr,eit war
von Kin'd,ern unrd h,eranwa,chs€,D,d'er Jugend nicttts mehr auf

den Straß,en zu s,eh,en. Vietres wußten di,e Eltern ajb,enrdrs ih,ren
Kindenn vorm Grauen Ri,tter zu erzäih,tren.

Seirn Unw,esen tr'i,e,b d,er Spuk mit Vorlie'b,e iin drer Urog+
burng des erhemaligen Alten Burgharuses. Hier wotrnten frti-
her die reirdr begüt'erten Hordrheimer Ritt'erfanrriliern. Er wa-
ren diie,s die Familien .,zu den Errl'en" tmrd ,,Pnirnrt zu Hori-
ch,em". AuIJer di,esem Ort b'evorzu,glte drer Graruie Rirttrer arudr
den Hordr,heirner Walrd und die große'n Weinrberge, u,m sein
Unwes,en zu treirben. Di,e Spractr,e d,es alten Riüters war herb,
wurde jedodr in Horchtreirm nicht ve.rstanrden, da er die Alt-
Deutsche Murnrdrart b,erhernsrchte. Der Chnornris,t benichte't, daß
er den rhein-fränrk,isrchen Akzernt vorzüglictr gespnoch'ern ha-
ben sroll.

Zu lener Zerit mußt,e'n di'e Hordlheirner Bürgerr irn WaXd
unrd Weinb,erg Fno,n'd'iernst v erridt'ten. Einre .A,rbeirtsrgrr-lppe war
bei der Wald-Flrur-Bezeichürrung,,Au'f Hodr,-Strein" eimgesetzt.
Es waren di'e Roeder. Ihre Arb,erit b,esta'nrd drarin, abgeholates
Wa,ldgelän,de urb,ar zu machen u'nd i,n Fel'der urnzu,wanrdeln.
Di,e Arb,eit war hant urnd sctr,w,er. Ru'nd 50 Mann stark sol,l
die Roed,er-Abtei'lunrg geweseD s'eiü. Unter ih,n'en befand sictr
ein br"eitsrdrurltriger, kräfti,ger Jüng,li'nrg. Er süarnrnte aus der
hie'r a,nsäs'sigen Chur-trirerischen Ritterfamrili'e ,,zu den Er-
l,en". D,er Junker haßte den Alten Grauen Ritter u,nrd be-
kämpfte ihn, wo e,s irhm mögl'ich war.

An ein'em Frühlingstarg entstand plötd'i,ch irn der sdrwer
arbeitenrden Roeder-Ab,teilu,p,g eirr,e gnoße Unruhe. Im Früh-
nerbel ka,m d'er Altre Gra,ue Ritter hc,ch zu Roß. Wegern drsr
Arbeit;sleistunrg äuß,erte er sich unzufried,en. Es enrtstand eine
heftige unrd böse Au'seinandens,etzunrg. Furdr,ülos trat dter
kräftige Jurnker der Farn,irlie ,,zu den Erlen" vor seinre Ar-
5e,ifsrgruppe u,nrd riref d,em Ritter zu: ,,Kornm her, fechte mit
mir! Ich kcmme irm Namen eines Höhere,n. An manrdlen Tur-
nieren ha,b,e ich teilgeno'nam'en!" llnd ethe der Grarue Rittüer
sein Schwert 4ezogen h,att'e, versetzte ithm dler Jurnker einen
wu'chtj'gen S,chlarg nriit einem Eichenknüppel au,f den Arm. Das
Schwert d'es Ritters fiel zu Boden urn'd zerbrach in zwei Teille.
Dieses zerbro,ch,ene Schwert war für d'en Alten Grauren Rit-
t'er eine g,roße Schm,ach. Dars Roß s,ch,e'urte unrd irn dtidrten
Nebels'chwa,den versrchwa,nrden beid,e in Ridttu,ng dres Geyers-
kopfes,, Mit drem Spuk war es aus. Roß unrd Reiter wurden
nie wi,ed,er ges'ehen
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